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FBP will «Nationale Probleme» vor das Volk bringen! 
Wenn es nach dem Wunsche und 
dem Ziel der FBP geht, wird es kei­
nen «Einbürgerungsrat» für die er­
leichterte Naturalisierung alteinge­
sessener Ausländer und auch keine 
besonderen Massnahmen zur Lösung 
des sogenannten Ausländerproblems 
geben, ohne dass das Volk direkt 
mitentscheidet! Diese klare Antwort 
zu einer häufig gestellten Frage gab 
am Samstagabend FBP-Präsident Dr. 
Peter Marxer in Balzers ab, wohin er 
den künftigen Regierungschef-Stell­
vertreter Hilmar Ospelt zu einer Ge­
sprächsrunde mit Bürgern aus Bal­
zers begleitet hatte. 

FBP-Präsident Dr. Marxer schliesst 
sich mit dieser Aussage einer Ueber-
zeugung an, die Hilmar Ospelt in den 
letzten Wochen immer wieder auch 
öffentlich zum Ausdruck gebracht 
hat: auch die sogenannten nationa­
len Probleme, alle Fragen also, die 
zu komplex und zu heikel sind, um 
von einer Partei allein gelöst -wer­
den zu können, sollen zwar in der 
Gemischten Kommission vorberaten 
und dann der Regierung und dem 
Landtag zur rechtmässigen Behand­
lung übergeben werden, 
9 am Ende soll jedoch das Volk 
darüber entscheiden, ob es mit den 
Beschlüssen der politischen Instan­
zen einig ist oder nicht. 
Mehr über die Balzner Versammlung 
im VOLKSBLATT vom Mittwoch. 

Einbürgerungsfrage und Überfrentdungsmassnahmen 
dürfen nicht über die Köpfe der Bürger hinweg entschieden werden 
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Ohne direkte Befragung des Bürgers dürfen keine fundamentalen, politischen Entscheidungen fallen: FBP-Prä-
sident Dr. Peter Marxer (rechts) mit dem künftigen Regierungschef-Stellvertreter Hilmar Ospelt und FBP-Obmann 
Franz Gstöhl am Samstagabend In Balzers. (Bild: X. Jehle) 
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Die FBP-Polltlk der nächsten Jahre / von Hilmar Ospelt 

Vorbemerkung der Redaktion: Am 
l.Jull wird der bisherige Vaduzer Bür­
germeister und Abgeordnete der FBP-
Landtagsfraktioa die Nachfolge von Dr. 
Walter Kleber als Regierungschef-Stell­
vertreter antreten. Nach 20]ährlger, po­
litischer Tätigkeit als Gemeinderat, 
Vizebttrgermeister, Bürgermeister und 
Landtagsabgeordneter, wird Hilmar 
Ospelt somit die FBP-Polltik der näch­
sten Jahre weiterhin und in noch expo­
nierterer Position mitprägen und mitbe­
stimmen. Seine nachfolgenden Aus­
führungen zur FBP-Politik der nächsten 
Jahre sind auch eine Zusammenfassung 
von Aussagen, die er in den letzten 
Wochen in öffentlichen Gesprächs­
runden mit Bürgern überall Im Lande 
gemacht hat: 

Wir Liechtensteiner haben die sel­
tene Chance, in einer noch über­
schaubaren politischen Gemein­
schaft zu leben. Wir können davon 
ausgehen, dass mehr oder weniger 
heute noch «jeder jeden kennt». 
Dies bedeutet auch, dass jeder ein­
zelne unter uns mehr als irgendwo 
sonst In der Welt die Möglichkeit 
hat, direkt in den politischen Ent-
scheidungsprozess einzugreifen. 

Diese Möglichkeit aber wiederum 
kann nur wirksam genützt und be­
nützt werden, wenn sich Bürger und 
Politiker ständig und kritisch mit­
einander unterhalten, einander auch 
gegenseitig informieren. Gerade bei 
uns ist Bereitschaft zur Information, 
Information alles. Nur ein infor­
mierter Bürger kann ein guter Bür­
ger sein. Darum werde, will und 
niuss ich das Gespräch mit dem Bür­
ger suchen und wird für mich vor 
allem Bürgernähe als Leitlinie gel­
ten. 
Keine Unterschiede 
zwischen Liechtensteinern! 
Es ist für mich auch selbstver­
ständlich, dass es in unserem Lande 
keine Bürger verschiedener Klas­
sen, keine Gemeinden verschie­
dener Qualitäten, keine politisch 
Bevorzugten oder Benachteiligten 
vor allem aber keine politisch Privi­
legierten, keine Meistbegünstigten 
9eben darf. Mir wird als künftiges 
Mitglied der Regierung jede 
Gemeinde, ob Balzers, Vaduz oder 
Ruggell, ob im Unterland oder im 
Oberland gelegen, gleichviel gelten 

und wert sein, mich alle gleich 
interessieren und keine einen Vor­
rang oder Vorzug haben können. 

Gegen einsame Beschlüsse 
Ich bin bis jetzt gar nicht bekannt 

gewesen und habe nicht den Ruf 
gehabt, ein Freund von einsamen 
Beschlüssen zu sein und habe mir 
nie eingebildet, dass meine 
Meinung die einzig richtige, meine 
Meinung die alleinseeligmachende 
ist. Ich bin ein Freund von Mei­
nungsbildungen und vertrete die 
Auffassung, dass manche Probleme 

in unserem Staat und unseren Ge­
meinden weit gestreut, eingehender 
und längerfristig erfolgen müssen 
bis eine Lösung, und zwar eine uns 
angepasste, eine liechtensteinische 
Lösung gefunden werden kann. 

Fortsetzung auf s/2! 
Seit gestern Montagabend: 

Justizminister Broda in Liechtenstein 
Begrüssung und Empfang durch Dr. Walter Kieber 

Pünktlich um 18 Uhr ist gestern 
Montagabend der österreichische 
Justizminister Dr. Christian Broda 
zu einem zweitägigen, offiziellen 
Besuch in Liechtenstein eingetrof­
fen. Dr. Broda und seine Begleitung 
wurden auf dem Rheinübergang 
Schaan/Buchs vom liechtensteini­
schen Ressortchef für das Justiz, 
Reg.-Chef-Stv. Dr. Walter Kieber 
und vom Chef des Protokolls, 
Walter Kranz, begrüsst. 

Der Besuch des österreichischen 
Justizministers nahm mit einem 

Abendessen, das Reg.-Chef-Stv. Dr. 
Kieber für den hohen Gast im Hotel-
Restaurant Real gab, seinen Anfang. 
Heute Dienstag wird Dr. Broda mit 
seinen Begleitern dem Regierungs­
chef einen Höflichkeitsbesuch ab­
statten und sich dann im Rahmen 
eines Empfanges durch den Landge­
richtsvorstand Dr. Walter Oehry die 
Landrichter vorstellen lassen. Am 
Mittag wird Justizminister Dr. 
Broda auf Schloss Vaduz empfangen 
und dort aus der Hand des Erbprin­
zen eine Ordensdekoration des Lan­

desfürsten entgegennehmen. Für 
heute Nachmittag stehen Arbeitsge­
spräche mit Reg.-Chef-Stv. Dr. Wal­
ter Kieber und weiteren Vertretern 
des liechtensteinischen Justizwe­
sens auf dem Programm des offi­
ziellen Regierungsbesuches aus 
Oesterreich. 
Herzliche BegrUssung gestern abend 
auf der Rhelnbrücke Buchs/Schaan: 
Justizminister Dr. Christian Broda 
(zweiter von rechts) mit seinem liech-
tenstelnlschen Kollegen Dr. Walter 
Kieber und Generalkonsul DDr. Her­
bert Batllner. (Bild: X. Jehle) 

Rheinbrücke Konstanz: 
Eröffnung ohne Feier 

Konstanz, ws. Die zweite Rhein­
brücke in Konstanz wird Mitte Juni 
ohne feierliche Eröffnung dem Ver­
kehr freigegeben. Wie Oberbürgermei­
ster Dr. Bruno Heimle erklärte, werde 
nach Abschluss der Arbeiten für den 
provisorischen Anschluss der Brücke 
an das Strassennetz höchstens mit ei­
nem kleinen Konvoi zum Zeichen der 
Eröffnung über die Brücke gefahren. 

Tatsächlich haben die Autofahrer 
on Konstanz trotz des Verbots schon 

in so grossem Umfang von der zweiten 
Rheinbrücke Gebrauch gemacht, dass 
sich die am südlichen Brückenkopf 
wohnenden Studenten der Fachhoch­
schule Konstanz bereits über den star­
ken Durchgangsverkehr beschwert uncf 
die Schliessung der Brücke gefordert 
haben. Immer noch offen ist, wann der 
Verwaltungsgerichtshof Mannheim 
über die Klage einer Bürgergemein­
schaft aus dem Stadtteil Paradies ent­
scheidet, die sich gegen die Fortsetzung 
Jer Schnellstrasse über die Rheinbrük-
ke durch ihr Wohngebiet bis zur 
Schweizer Grenze wehrt. Der Verwal­
tungsgerichtshof wollte auf Anfrage 
noch keine Mitteilungen machen, wann 
eine Entscheidung fällt. 
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Personalprobleme im 
Schweizer Gastgewerbe 

Romanshorn,  Ph. Das Personalproblem 
mach t  d e n  Schweizer Gastwirten immer  
m e h r  Sorgen.  Dass sich d ies  nicht  n u r  auf 
Weltkurorte o d e r  Grossstädte  beschränkt,  
beweist  unser  Bild a u s  d e m  thurgauischen 
Romanshorn,  w o  ebenfalls ein Wirt zum 
Mittel d e r  beschränkten Öffnungszeit ge­
griffen hat. Was wohl  die vielen ausländi­
schen  Touristen w ä h r e n d  d e r  bevorstehen­
den  Sommersa i son  a n  d e n  Gestaden d e s  
Bodensees  beim Studium d e r  angebrach­
t en  Tafel denken? (FotoPh) 
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